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Gele Sammlung 
für bie nn 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(No. 1343.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom Sten Februar 1832., enthaltend die Beſtaͤtigung 
der Inſtruktion über das in Betreff der aſiatiſchen Cholera, in allen Pro⸗ 
vinzen des Preußiſchen Staats zu bevbachtende TREE 


3 De Erfahrungen, welche uͤber die aſiatiſche Cholera, ſeit ihrer Erſcheinung, in 


den davon betroffenen Provinzen der Monarchie geſammelt ſind, haben zu Reſultaten 
geführt, die theils eine Aufhebung, theils eine erweiterte Beſchraͤnkung der Maaß⸗ 
regeln begruͤnden, welche vor und bei dem Ausbruche der Krankheit eingeleitet, 
und unter mehrern, ſpaͤter verfuͤgten Modifikationen bisher in Anwendung gebracht 


worden ſind. Ich habe in Folge dieſer Erfahrungen, durch die von Mir angeordnete 


Immediat⸗Kommiſſion, uͤber das fernerhin zu beobachtende Verfahren, diejenige 
Inſtruktion ausarbeiten laſſen und genehmigt, welche das Staatsminiſterium 
anliegend empfaͤngt, und Ich will, daß, abgeſehen von allen entgegenſtehenden 
Anſichten der Aerzte uͤber die zur Zeit noch unerforſchte Natur der Krankheit, 
den Vorſchriften dieſer unterm 31ſten v. M. von dem Chef der Immediat⸗ 
Kommtſion vollzogenen Inſtruktion von Seiten ſaͤmmtlicher Behörden und aller 
Einwohner des Staats puͤnktlich und bei Vermeidung der geſetzlichen Ahndung 
nachgelebt werde, weshalb Ich hierdurch noch beſonders feſtſetze: ö 
1) Wider öffentliche Beamte, welche bei Ausführung und Anwendung der 
a Juſtruktion den Anordnungen derſelben vorſaͤtzlich oder aus Fahrlaͤſſigkeit 
entgegen handeln, wird nach den wegen Uebertretung der Amtspflichten 
vorgeſchriebenen Unterſuchungsformen und Strafbeſtimmungen verfahren. 


2) Einſchwaͤrzungen von Gegenſtaͤnden, deren Einfuhr aus dem Auslande 

diurch H. 23. der Inſtruktion unterſagt iſt, werden nach Maaßgabe der 
Vorſchriften im F. 111. der Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer-Ordnung vom 
26ſten Mai 1818. beſtraft. x 

3) Anderweitige Vergehungen gegen die Feſtſetzungen der Inſtruktion ſollen 
als Uebertretung eines Polizeigeſetzes zur Unterſuchung und Beſtrafung 


gezogen, und in der Regel mit einer Geldbuße von 10 Rthlr. oder 14taͤgigem 
Jahrgang 1832, — (No. 1343.) G Ge⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den ten März 1832.) 


Er 


Gefaͤngniſſe geahndet, dieſe Strafe inſonderheit auch auf denjenigen ange⸗ 
wendet werden, der im Falle des H. 9. der Inſtruktion, von ſeinem Aufent⸗ 
haltsorte ohne Paß oder Legitimationskarte abreiſt, und zu ſolchen Perſonen 
gehoͤrt, denen der Paß oder die Legitimationskarte nicht ertheilt werden 
durfte. N : 
4) Ausnahmen von dieſer Regel (No. 3.) finden Statt, und es ſoll eine 
Geldbuße von 10 bis 50 Rthlr. oder Gefaͤngniß von 14 Tagen bis 
6 Wochen gegen diejenigen erkannt werden, welche die im H. 5. angeordnete 
Anzeige eines Krankheits- oder Todesfalls unterlaſſen, wenn ihnen bekannt 
war, daß der Kranke an der aſiatiſchen Cholera gelitten, gegen diejenigen, 
die mit Verlegung einer, von der Behörde angeordneten Kranken⸗Iſolirung 
den Vorſchriften der HH. 13. 14. zuwider handeln, und gegen den Schiffer, 
der die im H. 24. angeordnete Anzeige vom Ausbruche der. aftatifchen Cholera 
auf feinem Schiffe unterläßt, die Quarantaine verletzt, oder ſonſt die Vor⸗ 
ſchriften in den SS. 29. 30. uͤbertritt. N Bars = 
Die von Mir genehmigten Miniſterial⸗Erlaſſe vom Sten April und 
Aften Juni v. J., die nachträglichen Beſtimmungen der Immediat⸗Kommiſſion 
vom Sten und 22ſten Auguſt, 12ten September, 7ten, 16ten und 25ſten 
Oktober v. J., ſo wie Meine wegen der Legitimationskarten ergangene Order 
vom bten Juni v. J. und die darauf bezuͤgliche Miniſterialverfuͤgung von dem⸗ 
ſelben Tage, werden, in ſoweit ſie in die Inſtruktion vom 3 1ſten v. M. nicht 
ausdruͤcklich wieder aufgenommen find, aufgehoben und außer Kraft geſetzt. 
Ich beauftrage das Staatsminiſterium, gegenwaͤrtigen Erlaß nebſt der Inſtruktion 
und deren Beilage durch die Geſetzſammlung und durch die Amtsblaͤtter der 
Regierungen zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. ö N 
Berlin, den Sten Februar 1832. 


Friedrich Wilhelm. | 


An das Staatsminiſterium. 
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Inſtruktion 

| VVV „„ 

| in Betreff der aſiatiſchen Cholera, in allen Provinzen des Preußiſchen Staats 
zu beobachtende Verfahren. 


5 Ni 


3 j 1 NER j 
D. bie Natur der Cholera, die Urſachen ihrer Erſcheinung und die Wege Orts- und 
ihrer Verbreitung noch immer nicht genuͤgend haben erforſcht werden koͤnnen, Kreiskommiſ⸗ 
fo: find in allen Theilen der Monarchie für den beſorglichen Fall des Eintritts ſionen. 
| oder der Wiederkehr dieſer Krankheit, vorbereitende Anſtalten einzurichten und 
| zu unterhalten, um, wo das Beduͤrfniß eintritt, ſogleich in Thaͤtigkeit geſetzt 
i werden zu koͤnnen. En Fb nis 
Wo daher nicht ſchon Sanitaͤtskommiſſionen zu dieſem Zweck organiſirt 
18 ſind, ſind ſolche uͤberall ſogleich und zwar: . 
a) in allen zu keinem landraͤthlichen Kreiſe gehörigen Städten, 
bz) in allen landraͤthlichen Kreiſen 25 
beſondere Sanitaͤtskommiſſionen in dem Maaße zu bilden, daß das dazu zu 
waͤhlende Perſonal unverzuͤglich in Wirkſamkeit treten kann, ſobald ſolches nach 
verſtaͤndigem Ermeſſen der betreffenden Verwaltungsbehoͤrde noͤthig wird. 
Sowohl die ſchon beſtehenden als die noch zu bildenden Sanitaͤtskommiſſionen 
bleiben fortdauernd organiſirt, bis ſie durch eine allgemeine Verordnung wieder 
aufgehoben werden. 5 | : 
Diefe Kommiffionen beftehen in den ad a. bezeichneten Staͤdten: 
u aus dem zugleich den Vorſitz führenden Vorſtande der Orts⸗Polizeibehoͤrde; 
ĳ wo biefelbe nicht zugleich die Orts-Verwaltungsbehoͤrde ift, auch aus dem 
| Vorſtande oder einem von demſelben zu deputirenden Mitgliede der letztern; 
aus einem oder mehreren von der Orts⸗Polizeibehoͤrde zu beſtimmenden Aerzten; 
aus mindeſtens drei von den Vertretern der Kommune (Stadtverordneten oder 
Gemeinderath) zu erwaͤhlenden angeſehenen Einwohnern der Stadt; 
in Garniſonorten aber außerdem noch aus einem oder mehreren von den 
Militair⸗Befehlshabern zu beſtimmenden Offizieren. 5 
In den ad b. gedachten Kreiſen beftehen fie aus dem den Vorſitz fuͤhrenden 
Landrathe oder Verwalter des landraͤthlichen Amtes, dem Kreis⸗Phyſikus und 
mehreren auf dem Kreistage zu erwaͤhlenden Eingefeffenen des Kreiſes. 

H. 2. In den Kreiſen muͤſſen für die einzelnen Ortſchaften, von denen Bezirks⸗ und 
jedoch nach dem Ermeſſen des Landraths mehrere zu einem Bezirk vereinigt Revierkom⸗ 
| werden koͤnnen, ahnliche beſondere Orts= oder Bezirkskommiſſionen, welche der "Toren 
(No. 4843.) G2 Kreis⸗ 
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Kreiskommiſſion untergeordnet ſind, gebildet werden, und zwar in den Staͤdten 


durch die Orts-Verwaltungsbehoͤrden, auf dem Lande durch die Landraͤthe. 
Die Vorſtaͤnde der Polizeiverwaltung gehören von ſelbſt zu dieſen Komiſſionen; 


auch gebuͤhret ſelbigen in den Staͤdten der Borfis. Ob in größeren Staͤdten, 


moͤgen ſie nun zu einem Kreiſe gehoͤren oder nicht, außer der Orts-Sanitaͤts⸗ 
Kommiſſion, noch beſondere Spezial⸗(Schutz⸗ oder Revier-) Kommiſſionen zu 


bilden, haͤngt von der Orts-Verwaltungsbehoͤrde ab. Dieſe Spezialkommiſſionen, 


zu deren jeder wenigſtens ein Arzt oder Wundarzt, ein Polizei- oder Kommunal⸗ 
Beamter und mehrere, von den Vertretern der Kommune zu erwaͤhlende Mik⸗ 
glieder der Buͤrgerſchaft, gehoͤren muͤſſen, ſind der Ortskommiſſion untergeordnet. 


Wo das Perſonal nicht zureicht, koͤnnen dieſelben Aerzte und Beamten gleich⸗ 


zeitig bei mehreren Kommiffionen angeſtellt werden. 


Obliegenhei⸗ $. 3. Dem vorſichtigen und verftändigen Ermeſſen der Verwaltungs⸗ 
ten der Rome Behörden iſt es nach H. 1. uͤberlaſſen, den Zeitpunkt zu beſtimmen, wann die 
W e borbereitenden Einleitungen zu den für den Ausbruch der Cholera erforderlichen 
Krankheit ent⸗Anſtalten an jedem Orte zu beginnen und zu dieſem Zwecke die Sanitätskom⸗ 
fernt it. miſſionen in Wirkſamkeit zu ſetzen find, fo wie fie auch bei größerer Annaͤherung 

der Gefahr zu beſtimmen haben (F. 4.), wann dieſe vorbereiteten Veranſtaltungen 
immer in moͤglichſt zu beſchraͤnkendem, die Verhaͤltniſſe des Orts beruͤckſichti⸗ 
gendem Maaße, in Thaͤtigkeit geſetzt werden muͤſſen. In der erſtern Periode 
beſchraͤnkt ſich die Wirkſamkeit der Sanitaͤtskommiſſionen hauptſächlich darauf: 
daß dieſelben auf den Geſundheitszuſtand des Orts oder Bezirks, für welchen 
fie gebildet find, im Allgemeinen wachen; 5 5 


2 


alle Urſachen, welche die Empfänglichkeit für die Krankheit vermehren, wohin 


3. B. Unreinlichkeit in jeder Beziehung, Mangel an ‚geräumigen Woh⸗ 


nungen, reiner Luft, geſunden Nahrungsmitteln und warmer Bekleidung 
gehört, möglichft entfernen; | | 19 75 


das Publikum uͤber die Symptome der Krankheit und das bei beren Aus⸗ 


bruch zu beobachtende Verfahren mit umſichtiger Schonung belehren; 
die fuͤr den Fall des Ausbruchs der Krankheit erforderlichen Heil⸗ und Ver⸗ 
pflegungsanſtalten ermitteln und deren Einrichtung vorbereiten und 
die Polizeibehörden uberhaupt in allen, die Verhuͤtung des Ausbruchs und 
der Verbreitung der Krankheit betreffenden Angelegenheiten unterſtuͤtzen. 
Da, wo die erforderlichen Vorbereitungen Kommunalmittel in Anſpruch 
nehmen, haben die Sanitaͤtskommiſſionen ſich daruͤber mit der Kommunalbehoͤrde 
zu vernehmen, und ihr die, nach den Lokalverhaͤltniſſen zweckmaͤßigſte Erledigung 
derſelben, anheim zu geben; wenn dieſe Behörde ſich aber hierbei ſaͤumig bezeigen 
ſollte, unverzüglich der vorgeſetzten Behoͤrde Anzeige zu machen und Remedur 
nachzuſuchen. f 2 NN td 


F. 4. 


* 


| „ 


5 H. 4. Bei größerer Annäherung der Gefahr werden die Sanitaͤtskom⸗ Desgleichen 

miſſionen nicht nur im Allgemeinen zu einer erhöhten Aufmerkſamkeit und Fürs nene j 

| ſorge hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes verbunden, ſondern auch berechtigt 
und verpflichtet, felbftftändig, in den Grenzen der Lokal-Polizeigewalt, die erfor⸗ 
derlichen ſanitaͤtspolizeilichen Anordnungen zu treffen, namentlich aber, die Ein⸗ 
richtung zweckmaͤßiger, nicht zu entfernt gelegener und gehoͤrig vertheilter Kranken⸗ 
anſtalten, die Beſchaffung der noͤthigen Arzneimittel und Utenſilien, desgleichen 
die Ermittelung des erforderlichen Perſonals an Aerzten, Krankenwaͤrtern ꝛc. 
ſchleunigſt zu vollenden, ferner fuͤr beſondere Begraͤbnißplaͤtze, Falls ſolche nach 
den unten folgenden Beſtimmungen uͤberhaupt noͤthig ſeyn moͤchten, zu ſorgen. 

H. 3. Sobald der im H. 4. gedachte Fall eingetreten und durch die Orts- Fortſetzung. 
non zur Kenntniß des Publikums gebracht iſt, find. alle Familienhaͤupter, 
Hauswirthe und Medizinglperſonen ſchuldig, von jedem in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden, der Cholera verdaͤchtigen oder auch nur 
ploͤtzlich eingetretenen, Erkrankungs- oder Todesfalle, der betreffenden Nevier-, 

Orts⸗ oder Bezirkskommiſſion ungeſaͤumt, ſchriftlich oder mündlich, Anzeige zu 
machen, und dieſe muß alsdann den Fall durch den Kommiſſionsarzt oder eine 
andere Medizinalperſon, wo es irgend moͤglich iſt, naͤher unterſuchen laſſen. 

Die Beerdigung des Todten darf in einem ſolchen Falle, nur auf die 0 
ſchriftliche Erlaubniß des Arztes erfolgen. Konnte eine ärztliche Unterſuchung 
nicht Statt finden, ſo iſt zur Beerdigung die Erlaubniß des Ortsvorſtehers 
erforderlich. 

Auch muͤſſen ſich alsdann alle Sanitaͤtskommiſſionen, deren Mitglieder 
an einem Orte wohnen, taͤglich, die uͤbrigen aber wenigſtens zweimal woͤchentlich, 
zu einer beſtimmten Zeit, zu etwa noͤthigen Berathungen verſammeln, und woͤchent⸗ 
lich wenigſtens einmal der vorgeſetzten Behoͤrde, mithin die ſtaͤdtiſchen Spezialkom⸗ 
miſſionen der Ortskommiſſion, die Orts- und Bezirkskommiſſionen in den land⸗ 
raͤthlichen Kreiſen der Kreiskommiſſion, und dieſe, ſo wie die unmittelbaren 
ſtaͤdtiſchen Sanitaͤtskommiſſionen wieder der Provinzialregierung, letztere aber dem 
Oberpraͤſidenten, Bericht über den Geſundheitszuſtand erſtatten. 

: §. 6. Außer den Geſundheitskommiſſionen ſind bei Annaͤherung der e 
Gefahr eines Ausbruchs der Cholera nach dem Ermeſſen der Verwaltungs⸗ 
behoͤrde in den Städten auch Schutzvereine zu organiſiren, welche unter beſon⸗ 
deren dazu beſtellten Vorſtehern die Verpflichtung uͤbernehmen, die Sanitaͤts⸗ 
kommiſſionen und Polizeibehoͤrden, nach naͤherer Anweiſung derſelben, in deren 
Bemuͤhungen für die Erhaltung des Geſundheitszuſtandes zu unterſtuͤtzen, 
uberhaupt auf Ausführung aller ſanitaͤtspolizeilichen Vorſchriften, während 
115 der Dauer der Gefahr, und noch mehr nach dem Ausbruche der Krankheit zu 
wachen, auch ſich den zu dieſem Behufe erforderlichen Dienſtleiſtungen, ſoweit 

ſie nicht mit einem unmittelbaren Verkehr mit Kranken verbunden, oder nicht 

G., 1343,) a auf 
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auf andere Weiſe zweckmaͤßig zu beſchaffen find, zu unterziehen, wenn die 
Sanitaͤtskommiſſion in Uebereinſtimmung mit der Ortsverwaltungsbehoͤrde ſolches 
für noͤthig halt. Der Vorſteher des Schutzvereins wird durch ſeine desfallſige 
Ernennung zugleich Mitglied der Orts-Sanitaͤtskommiſſion. 5 
Wo mehrere beſondere Revier⸗(Schutz⸗) Kommiſſionen eriftiren, iſt auch 
der Schutzverein in Abtheilungen zu theilen und jeder Revier⸗Kommiſſion ein 
Abtheilungsvorſteher, welcher allenfalls auch bei mehreren derſelben zugleich 
fungiren kann, beizugeben. Sa 
Die Wahl und Zahl der Mitglieder der Schußvereine und deren Vor⸗ 
ſteher bleibt den Orts-Obrigkeiten uͤberlaſſen, fie dürfen aber dabei nur auf 
ſolche Ortseinwohner Ruͤckſicht nehmen, welche das Amt nicht gegen Entgelt, 
ſondern aus reinem Buͤrgerſinne uͤbernehmen und deren Perſoͤnlichkeit dafuͤr 
i Buͤrgſchaft leiſtet. | Sag: 
Obliegenhei⸗ §. 7. Auf die erſte Nachricht davon, daß Jemand im Orte an der 
e aſiatiſchen Cholera erkrankt oder verſtorben ſey, hat die betreffende Nevierz, 
demAusbruche Orts- oder Bezirks⸗Kommiſſion, das wirkliche Daſeyn der Krankheit durch ihren 
der Cholera. Arzt konſtatiren zu laſſen, und wenn das Gutachten deſſelben die Nachricht 
beftäfigt, außer den übrigen und nach den unten folgenden Beſtimmungen zu 
ergreifenden Maaßregeln unverzuͤglich davon ihrer unmittelbar vorgeſetzten Be⸗ 
hoͤrde und der Provinzialregierung, Anzeige zu machen; auch Abſchrift derſelben 
an den Ober-Praͤſidenten einzuſenden, und die Bewohner des Orts davon in 
Kenntniß zu ſetzen. e a 
Sobald dem erften Erkrankungsfalle ein zweiter oder wohl gar ein dritter 
nachfolgt, find die Sanitaͤtskommiſſionen ſchuldig, außer den erneuerten Berichten 
an die vorgeſetzten Behoͤrden, auch den benachbarten Sanitaͤtskommiſſionen 
ſchleunigſt auf geeignete Weiſe von der Erſcheinung der Krankheit Nachricht zu ' 
geben, die Oberpraͤſidenten und Provinzialregierungen aber verpflichtet, ſelbige 
durch die öffentlichen Blätter zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
Journalfüh⸗ $. 8. Von dem erſten, als Cholera konſtatirten, Erkrankungs⸗ oder 
a Todesfalle an, hat die Sanitaͤtskommiſſion Einrichtungen zu treffen, daß in 
tung während ihrem Lokale zu jeder Zeit, wenigſtens ein Mitglied anweſend ſey, welches bei 
5 e der Gefahr im Verzuge ſo befugt als verpflichtet iſt, die erforderlichen Anordnungen 
ankheit. ſogleich zu treffen. Auch iſt durch den Arzt der Kommiſſion ein Journal tiber 
alle Cholerakranke zu fuͤhren, in welchem der Name, das Alter, die Religion, 
der Stand oder das Gewerbe und die Wohnung des Kranken, ſo wie der Zeit⸗ 
punkt der Erkrankung und die muthmaßliche Veranlaſſung zu derſelben angegeben, 
außerdem aber vermerkt werden muß, wo und durch wen der Kranke behandelt 
werde, und wann er geneſen oder geſtorben ſey. a | 3, 
Auch ift darin täglich die Zahl der vom vorigen Tage uͤbrig gebliebenen, 
ſo wie die Zahl der neu hinzugekommenen Kranken, imgleichen der geneſenen und 
a ver⸗ 
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verſtorbenen, ſummariſch anzugeben, auch die Witterung zu vermerken, und 
woͤchentlich zweimal ein ſolcher ſummariſcher Extrakt an die Provinzialregierung 
einzuſenden und zwar von den Kommiſſionen, welche unmittelbar unter derſelben 
ſtehen, direkt, ſonſt aber durch die naͤchſt vorgeſetzte Orts- oder Kreiskommiſſion. 

§. 9. Mit dem nach H. 7. konſtatirten Daſeyn der Cholera an einem Orte Wirkungen 
tritt dieſer in die Kategorie der infizirten, und bleibt darin, bis nach der Beer— 1 
digung oder der vollſtaͤndigen Geneſung des letzten Kranken 10 volle Tage ver⸗ angesteckt fen 
ſtrichen, und alle vorgefchriebenen Reinigungen bewirkt find, ohne daß fich ein r Dauer 


neuer Erkrankungsfall ereignet haͤtte. 5 erſelben. 


Waͤhrend dieſes Zeitraums duͤrfen uͤberhaupt an ſolchen Orten nur ſolche 
Reiſepaͤſſe und Legitimationskarten ausgegeben werden, in denen das Daſeyn der 
Cholera am Orte gewiſſenhaft angegeben iſt, und auch dieſe nur an ſolche Per— 
fonen, denen die betreffende Revier-, Orts- oder Bezirkskommiſſion beſcheinigt 
hat, daß ſie jetzt noch geſund, auch, ſoweit der Kommiſſion es bekannt iſt, in den 
letzten 5 Tagen mit keinem Cholerakranken in irgend einem unmittelbaren Verkehr 
geweſen ſind, oder in einem Hauſe gewohnt haben, worin waͤhrend dieſer Zeit 
Cholerakranke ſich befanden. 
FH. 10. Während des Beſtehens der Krankheit an einem Orte, haben Verhütung 


die Sanitätskommiſſionen alle ungewöhnliche Anhaͤufungen von Menſchen auf Maewdbn- 


5 Heer 8 : : = n licher Anhaͤu⸗ 
einen engen Raum, moͤglichſt zu verhuͤten. Breitet ſich die Krankheit erheblich Fl von 


aus, fo koͤnnen die Ortskommiſſionen nach Umſtaͤnden auch die Schließung der Menſchen. 
öffentlichen Vergnuͤgungs⸗ und andern Verſammlungsorte, mit Ausſchluß der 
Kirchen, imgleichen die Aufhebung der Wochenmaͤrkte anordnen, oder geeignete 
Modifikationen, Behufs der Verminderung der Gefahr der Anſteckung, vorfchreiben, 
Jahrmaͤrkte koͤnnen nur auf Veranlaſſung des Ober⸗Praͤſidenten der Provinz, 
Meſſen nur durch Verfuͤgung der betreffenden Miniſterien aufgehoben werden. 

$. 11. Hinſichtlich der Schulen follen zwar die geſetzlichen Beſtimmungen, Beſtimmun⸗ 
den Schulbeſuch betreffend, in keinem von der Cholera infizirten Orte zur ſtrengen — 
Anwendung kommen, doch ſoll auch die gaͤnzliche Schließung der Schulen nicht : 
ohne dringende Noth erfolgen, und nur von den Sanitaͤtskommiſſionen beſonders 
darauf gewacht werden, daß in den Schulzimmern ſtets eine reine Luft erhalten 
und die Ueberfuͤllung vermieden werde. N 


$. 12. Bei der Behandlung der Cholerakranken kommt es vor allem en 


darauf an, ihnen die ſchleunigſte und zugleich dauernd wirkſamſte Huͤlfe zu a) im Allge⸗ 


gewaͤhren. 5 a i 
Die Beurtheilung, ob ihnen dieſe in ihrer Wohnung oder in einer zu dieſem 
Zwecke eingerichteten Krankenanſtalt am angemeſſenſten zu Theil werden kann, 
haͤngt hauptſaͤchlich von dem Krankheitszuſtande, der Beſchaffenheit der Woh⸗ 
nung und den ſonſtigen Verhaͤltniſſen des Kranken, imgleichen von der Einrichtung 
und Entfernung der Krankenanſtalt ab; doch darf in der Regel kein Kranker 
(No. 1343.) — wider 
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wider den Willen des Familienhaupts aus ſeiner Wohnung entfernt werden, und 


in zweifelhaften Faͤllen darf ſolches immer erſt auf den Beſchluß der betreffenden 
Revier⸗ oder Ortskommiſſion geſchehen, welche uͤbrigens jedenfalls im Voraus 
dafür zu ſorgen hat, daß der Transport auf eine fuͤr den Kranken nicht gefaͤhr⸗ 
liche, und jedes Aufſehen vermeidende Weiſe, durch beſondere, zu dieſem Bee 
hufe anzuftellende, mit den noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln bekannt zu machende, 
und nach jedesmaliger Beendigung ihres Geſchaͤfts zu desinfizirende Perſonen, 


bewirkt werde. Wie dieſe und alle im Verfolg dieſer Inſtruktion noch vorge⸗ 


ſchriebenen Desinfektionen zu bewirken ſind, iſt in der hier beiliegenden Anweiſung 
beſtimmt. ö ea 


v) wenn der §. 13. Will und kann der Kranke in feiner Wohnung bleiben, ſo haͤngt 
Kranke in ſei- auch die Wahl des Arztes in fofern von ihm und ſeinen Angehoͤrigen ab, als er 
ner Wohnung überhaupt die Koſten ſeiner Krankenpflege ſelbſt zu tragen im Stande iſt; der 


hleibt. 


Abſonderung 
der Kranken. 


Kommiſſionsarzt iſt aber jedenfalls befugt und verpflichtet, die Befolgung der 
ſanitaͤtspolizeilichen Vorſchriften zu kontrolliren, wofür uͤbrigens aber auch der 
behandelnde Arzt verantwortlich bleibt. Letzterem liegt zugleich ob, die Orts⸗ 
(oder Revier⸗) Sanitaͤtskommiſſion unverzüglich von dem Krankheitsfall zu benach⸗ 
richtigen, damit dieſe die im H. 14. beſtimmten Anordnungen treffen koͤnne. 


§. 14. Dieſe Anordnungen haben den Schutz und die Sicherſtellung der 
uͤbrigen Bewohner des Hauſes und der Nachbarſchaft zum Zwecke, und beſtehen: 
a) in der Abſonderung des Kranken und ſeiner naͤchſten Umgebung 


b) in dem anzuwendenden Reinigungsverfahren. f 
Da in vielen Faͤllen die Erfahrung gemacht worden iſt, daß an Orten, 


wo zu einer ſchleunigen und ſorgfaͤltigen Abſperrung des ganzen Hauſes geſchrit⸗ 


ten ward, in welchem der erſte Erkrankungsfall ſich ereignete, die Krankheit ſich 
nicht weiter verbreitet hat, ſo werden die Sanitaͤtskommiſſionen wohl thun, ſolche 
Abſperrungen da, wo ſie mit keinen beſondern Schwierigkeiten verknuͤpft ſeyn 
ſollten, in den erſten Erkrankungsfaͤllen verſuchsweiſe zu unternehmen. Es wird 
folches namentlich auf dem Lande und in wenig bewohnten Haͤuſern oft thunlich 
ſeyn. Außerdem aber und uͤberall, wo eine Unterdruͤckung der Krankheit gleich 
bei ihrem Entſtehen nicht hat gelingen wollen, iſt die Abſonderung des Kranken 
weder auf das ganze Haus noch unbedingt auf ganze Wohnungen auszudehnen; 
vielmehr kann ſolche auf einen Theil der letztern beſchraͤnkt werden, ſobald dieſer 
die noͤthigen Bedingungen erfuͤllt. Dies iſt allenthalben der Fall, wo der zu 
iſolirende Theil des Hauſes oder auch nur einer Wohnung ſo beſchaffen iſt, daß 
er von den ubrigen in demſelben Haufe befindlichen bewohnten Raͤumen ganz 
abgeſondert werden kann, und alſo einen eigenen, nicht durch andere bewohnte 
Zimmer fuͤhrenden Eingang beſitzt oder ſogleich erhalten kann. In vielen Faͤllen, 
wo die Lokalität an fih die Beſchaffung eines ſolchen iſolirten Raumes nicht 

5 zu⸗ 


£ \ 


— 0 — 


| an ig macht, wird ſolches durch freiwillige zeitige Entfernung oder Ausmie⸗ 


thung einzelner Perſonen bewirkt werden koͤnnen. 

Es wird ſodann der Kranke ſelbſt mit den zu ſeiner Wartung und Pflege 
erforderlichen Perſonen und denjenigen ſeiner Angehoͤrigen, die ſich nicht von ihm 
trennen wollen, von den ſaͤmmtlichen uͤbrigen Bewohnern des Hauſes in der Art 
abgeſondert, daß jede unmittelbare Kommunikation mit denſelben, ſo wie jeder 
unmittelbare Verkehr nach Außen, ſicher dadurch verhindert wird. 

Die uͤbrigen mit dem Kranken nicht zugleich abgeſonderten Bewohner des 
Hauſes, die zu dem Hausſtande des Kranken gehören, fo wie alle andere Per- 
ſonen, welche bis dahin mit demſelben in Verbindung gekommen ſind, muͤſſen 
ſowohl hinſichtlich ihrer Perſonen als auch ihrer Kleider vorſchriftsmaͤßig des⸗ 
infizirt werden, wonach ihnen der freie 1 mit 3 ohne Weiteres zu 
verſtatten iſt. 

Den Orts- (oder Revier⸗) Sanitätskommiſſt onen liegt die Ausführung 
und Aufrechthaltung dieſer Maaßregeln zunaͤchſt ob; die Mittel, welche ſie dazu 
anwenden wollen, bleiben ihrem Ermeſſen, unter billiger und humaner Beruͤck⸗ 
ſichtigung der individuellen Verhaͤltniſſe, uͤberlaſſen. Die Ortspolizei⸗Behoͤrde 
hat e die Ausführung aller dieſer Schutzmaaßregeln zu kontrolliren. 


Wenn, waͤhrend der Dauer der Abſonderung des Krankenzimmers, Jemand 


6 von den, mit den Kranken iſolirten Perſonen, die Wohnung aus triftigen Gruͤn⸗ 


den verlaſſen muß; ſo darf dies nur mit Vorwiſſen und unter Genehmigung der 
Sanitaͤtskommiſſion oder eines von ihr Beauftragten geſchehen, welchem dann 
die Veranlaſſung zu der erforderlichen Desinfektion des austretenden Indivi⸗ 
duums obliegt, ehe demſelben der freie Verkehr geſtattet werden kann. Gleiches 
gilt von der Zulaſſung aller derer, welche in dringenden Geſchaͤften, oder aus 
andern perſoͤnlichen Intereſſen den Cholerakranken oder die ihn umgebenden Per⸗ 
ſonen in der abgeſperrten Wohnung aufzuſuchen und mit ihnen in Kommuni⸗ 


kation zu treten, genoͤthigt ſind. Nur die den Kranken beſuchenden Aerzte und 


Geiſtlichen ſind zu jeder Zeit, ohne vorherige Genehmigung der Sanitaͤtskom⸗ 
miſſion, ſo wie die Mitglieder der Kommiſſion ſelbſt, welche von Amtswegen in 
der Krankenwohnung zu thun haben, ſowohl zum Eintritte in dieſelbe, als zu der 
ungehinderten Entfernung aus derſelben befugt, und nur auf ihre Amtspflicht 
verbunden, unmittelbar nach jedem ſolchen Bee ſich und ihre Kleider vor: 


ſchriftsmaͤßig zu reinigen. 


Die Abſonderung der Krankenwohnung dauert ſo lange, als der Kranke 
ſich darin befindet, und bis nach ſeiner Entfernung daraus oder nach ſeiner durch 
den Arzt erklaͤrten völligen Geneſung, die Reinigung ſowohl feiner als aller mit 
ihm abgeſondert geweſenen Perſonen, auch die der Wohnung und der Effekten 
vollſtaͤndig und gruͤndlich unter amtlicher Aufſicht bewirkt worden iſt. 
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e) wenn den F. 15. Kann der Kranke dagegen in ſeiner Wohnung nicht bleiben, und wird 
1 355 berfelbe nach $. 12. Behufs feiner Behandlung in eine Heilanſtalt gebracht; ſo 
bracht wird. unterliegen alle Perſonen, welche mit ihm ſeit ſeiner Erkrankung in naͤherer Ver⸗ 

ö bindung geſtanden, z. B. ihm die vorlaͤufige Huͤlfe geleiſtet haben, ſo wie die von 

ihm feitbem bewohnten Raͤume und gebrauchten Effekten, nur einer gründlichen 
Reinigung und Desinfektion, ehe den Erſteren der freie Verkehr mit andern Per⸗ 
ſonen verſtattet werden kann, oder die Hängen, zur anderweitigen Benutzung frei⸗ 

gegeben werden duͤrfen. 
Desinfek⸗ $. 16. Die in den voranſtehenden SS. 14. und 15. verordneten Desinfektionen 
1 der Perſonen, ihrer Effekten ꝛc., koͤnnen zwar an Ort und Stelle und ſogleich 
5 durch den Schutzkommiſſions⸗ Arzt oder unter Aufſicht eines Deputirten der Schutz⸗ 
Kommiſſion, von einem andern Sachverſtaͤndigen vollführt werden; es wird aber 


am zweckmaͤßigſten ſeyn, an jedem Orte, wo es nur immer ausführbar iſt, ein 


oder mehrere Desinfektions-Buͤreaus zu organiſiren und beſondere Desinfektions⸗ 


Kommiſſionen unter der Leitung eines Polizei- oder Kommunalbeamten, und unter 


der Mitwirkung eines Apothekers oder ſonſtigen Sachverſtaͤndigen zu ernennen, 
unter deren amtlicher Aufſicht dieſes Geſchaͤft auf jedesmaliges Erfordern der 
Sanitaͤtskommiſſion, theils an Ort und Stelle, theils in beſonders dazu einge⸗ 
richteten Lokalen vollfuͤhrt wird. Die Koſten des Desinfektionöpenfabsene wer⸗ 
den lediglich von der Kommune getragen. 


Verpflegung. H. 17. Dafuͤr, daß es den Bewohnern iſolirter Raͤume an De lem 
pers. Beduͤrfniſſen nicht fehle, hat die betreffende Sanitaͤtskommiſſion zu ſorgen und 
ſolche Einrichtungen zu treffen, daß fie von dieſen Beduͤrfniſſen regelmäßig unter⸗ 
richtet werde. Jede unmittelbare Beruͤhrung zwiſchen den Abgeſonderten und 
denen, welche ihnen ihre Beduͤrfniſſe zutragen, iſt jedoch zu vermeiden. 
Fehlt es den Iſolirten an den noͤthigen Geldmitteln, ſo hat die Kommune 
denſelben die nothwendigen Lebensbeduͤrfniſſe, mit Einſchluß der Arzneien, vor⸗ 
ſchußweiſe, und im Fall wirklicher Armuth, unentgeldlich zu liefern. 
Die etwanige naͤhere Eroͤrterung daruͤber iſt jedenfalls bis nach Aufßebung 
der getroffenen polizeilichen Maaßregeln auszuſetzen. 


Behandlung F. 18. Die Leichname der in Privatwohnungen an der Cholera Bere 
reg ſtorbenen find, fobald bie ärztliche Anerkennung des wirklich erfolgten Todes 
der Angebört- ſtatt gefunden hat, in beſondere moͤglichſt iſolirte Raͤume zu bringen und bis zur 


gen. Beerdigung nach der Desinfektions-Inſtruktion zu behandeln. 


Jede desfallſige Anordnung des Kommiſſionsarztes muß pünktlich befolgt 


werden. Die mit dem Verſtorbenen in Gemeinſchaft geweſenen Angehoͤrigen, 
muͤſſen gleich nach dem erfolgten Tode deſſelben aus dem Krankenzimmer entfernt 
und noͤthigenfalls bis aad A Reinigung des Letzteren e untere 
de, werden. f 

5 H. 19. 
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Die Beerdigung der an der Cholera Verſtorbenen darf vor 
te amd geſetzlich beſtimmten Zeit nur dann erfolgen, wenn der Arzt 
die dringende Nothwendigkeit der fruͤhern Beerdigung pflichtmaͤßig beſcheinigt. 
Sie geſchieht unter Beobachtung der von den Sanitaͤtskommiſſionen vorzuſchrei⸗ 
benden Vorſichtsmaaßregeln in der Regel nach eingetretener Dunkelheit, und 
erfolgt auf den gewoͤhnlichen Kirchhoͤfen, ſofern dieſelben entweder außerhalb des 
Orts oder in nicht ſehr eng umbauten Theilen deſſelben liegen. Wo dies nicht 
der Fall iſt, muͤſſen die Orts- oder Kreis-Sanitaͤtskommiſſionen im Voraus 
fuͤr die Ermittelung und Befriedigung anſtaͤndiger Beerdigungsplaͤtze, fuͤr deren 
Abtheilung nach den etwa vorhandenen verſchiedenen Religionspartheien und fuͤr 
ihre Einweihung, nach dem Ritus der betreffenden Nonfeſſion, ſorgen. Die Saͤrge 
muͤſſen verpicht werden, und die Graͤber, wo moͤglich, eine Tiefe von mindeſtens 
6 Fuß erhalten. Fuͤr diejenigen Perſonen, welche die Leichen behandeln und 
einſargen, gelten dieſelben Vorſchriften, wie fuͤr diejenigen, welche mit Woleka⸗ 
Kranken in Gemeinſchaft geſtanden haben. f 


§. 20. In den Krankenanſtalten muͤſſen die Kranken, ſobald ſie für 
geneſen erklaͤrt, und der vollſtaͤndigen Reinigung ihrer Perſonen und Effekten 
unterworfen worden find, noch auf mehrere Tage in einen von den Kranken⸗ 
zimmern abgeſonderten Raum gebracht und daſelbſt vor ihrer gaͤnzlichen Entlaſſung 
beobachtet werden. 


Beerdigung 
der Todten. 


Beſondere 
Anſtalten in 
Hospitaͤlern. 


Die Krankenanſtalten fi nd, wie fich von felbft verſteht, nach der Aufnahme 
des erſten Cholerakranken zu ſperren, und ſodann erſt nach voͤlliger Raͤumung 


und demnaͤchſtiger Reinigung und Desinfektion aller Raͤume und 1 lien, 
wieder zu entſperren. 


F. 21. Hinſichtlich des Reiſeverkehrs im Inlande, bleibt es zwar im 


Uebrigen bei den Beſtimmungen des allgemeinen Paß⸗Edikts vom 22ſten Juni 


Reifeverkehr 
im Inlande. 


1817., doch werden für diejenigen Provinzen, in welchen die Cholera entweder 


zum Ausbruch gekommen iſt, oder welche von derſelben nahe bedroht ſind, mit 
Bezug auf die Beſtimmungen des F. 9., fuͤr jetzt folgende Modifikationen 
angeordnet: 

40 In den Paͤſſen muß der Geſundheitszuſtand des Ausſtellungsorts angegeben, 
und wenn letzterer zu den infizirten Orten gehört, zugleich erwähnt feyn, 
daß der Paßinhaber vor e Abreiſe den im H. 9. 5 Nachweis 
gefuͤhrt habe. 

2) Wer nicht paßpflichtig iſt und eine Reiſe unternehmen will, aut welcher er 
eine oder mehrere Naͤchte außerhalb ſeines Wohnorts zubringt, muß, ſofern 
er auf der Reiſe geſunde Orte beruͤhrt, mit einer von der Orts⸗Polizeibehoͤrde 
unentgeltlich auszuſtellenden Legitimationskarte verſehen ſeyn, in welcher der 
Name, Stand, Wohnort und das Alter des Inhabers, imgleichen der 
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Geſündheitssuſtand des Ausſtellungsorts anzugeben, und in infizirten Orten 
zugleich die Fuͤhrung des im §. 9. vorgeſchriebenen Nachweiſes zu erwaͤh⸗ 


nen iſt. 


Oeffentliche Beamte jeder At, w welche ſich auf 2 Dienftreifen befinden, 
imgleichen kommandirte Militairperſonen und ganze Militairkommando's 
beduͤrfen keiner Legitimationskarten, ſondern nur ihrer Dienſtordre oder 
Marſchroute, und auch dieſe iſt bei ſolchen Beamten, zu deren gewoͤhnlichen 


Dienſtverrichtungen Reifen in gewiffen Bezirken gehören, z. B. Landraͤthe, 


4) 


5 


Kreisphyſiker, Grenzbeamten, Gendarmen, Poſſchirrtneiſter und Poſtillons, 
innerhalb dieſer Bezirke, nicht erforderlich. 

Paͤſſe, wenn fie in ſanitaͤtspolizeilicher Hinſicht Guͤltigkeit behalten ſollen, 
desgleichen die ad 2. gedachten Legitimationskarten, muͤſſen an jedem Orte, 
wo der Reiſende uͤbernachtet, von der Orts-Polizeibehörde unter Angabe 
des Geſundheitszuſtandes viſirt werden, und das Viſa iſt an infizirten Orten 
nur dann zu ertheilen, wenn der Reiſende ſich in einem eholerafreien Hauſe 
aufgehalten hat, und, ſoviel bekannt, nicht mit Cholerakranken in Kom⸗ 
munikation geweſen iſt, oder wenn nachher (oder nach dem Aufenthalte in 
einem infizirten Hauſe) fuͤnf Tage verſtrichen ſind. 

Denjenigen, welche weder mit einem ſolchergeſtalt eingerichteten Paſſe oder 
einer ſolchen Legitimationskarte verſehen ſind, ſich auch nicht in dem sub 


No. 3. angegebenen Falle befinden, kann in he gefunden Orte der 


Aufenthalt verweigert r werden. 
Dem Miniſterio des Innern und der Polizei bleibt die naͤhere Beſtimmung 


uͤberlaſſen, wann und in welche Provinzen oder Landestheile dieſe Modifika⸗ 
tionen der allgemeinen Paßgeſetzgebung, eingefuͤhrt werden, oder wieder als 
ſollen. 


Reiſeverkehr 


§. 22. Hinft chtlich des Eingangs von Reiſenden aus ben Auslande, f 


mit dem Aus- werden zwar nach den Umſtaͤnden beſondere Beſtimmungen fuͤr die Zukunft noch 


lande. 


10 


vorbehalten; fuͤr jetzt aber wird daruͤber Folgendes verordnet: 


Alle uͤber die Landesgrenzen, aus Laͤndern, in denen die Cholera berecht, 2 


unmittelbar eingehende Perſonen, muͤſſen nicht nur mit gehörigen Ein⸗ 
5 gangspaͤſſen, nach Maaßgabe des Paß-Edikts vom ten Juni 1817., 


5 


verſehen ſeyn, ſondern fich auch durch amtliche Befcheinigungen darüber - 
ausweiſen, daß fie aus gefunden Orten kommen, oder wenigſtens in den 
letzten fuͤnf Tagen ihrer Reiſe ſich an geſunden Orten aufgehalten haben. 
In Hinſicht der uͤber See ankommenden Pe ‚genügt dasjenige, was 
in den HH. 29. und 30. angeordnet iſt. 


Bei Reiſenden aus angeſteckten Laͤndern, Wache anmitelbar vor btn 
Eintritte ins Land durch Nachbarſtaaten gekommen find, in denen die Cholera 


noch nicht herrſcht, ai welche an ihren Grenzen ein been Sicherungs⸗ 
Ver⸗ 


=, — | 
Verfahren angeordnet haben, ſoll fuͤr ihre Zulaſſung der Nachweis, daß 


ſie daſelbſt die dieſerhalb gemachten Anforderungen erfuͤllt haben, genuͤgen, 


ſofern ihre Paͤſſe übrigens in Ordnung find. a 
3) Fuͤr den unmittelbaren nachbarlichen Grenzverkehr genuͤgt, in ſanitaͤtspoli⸗ 
zeilicher Hinſicht, die ſichere perfönliche Kunde der dieſſeitigen Grenz-Poli⸗ 
zeibehoͤrde, und der Ausweis des grenznachbarlichen Ortsvorſtandes, uber 
den dortigen Geſundheitszuſtand. RATTE RR 
4) Allen Perſonen, die den vorſtehenden Beſtimmungen nicht zu entfprechen 
vermoͤgen, iſt der Eingang in das Land ganz unterſagt. 


5) Bei weiterer Fortſetzung der Reiſe gelten hinſichtlich der Auslaͤnder dieſelben 


Vorſchriften, welche in S. 21. hinſichtlich der Inlaͤnder gegeben find. 
H. 23. Da die bisherigen Erfahrungen ergeben haben, daß durch Waa⸗ 
ren, Briefe und Gelder eine Verſchleppung der Krankheit nicht veranlaßt worden, 
fo unterliegt der Waarenverkehr, unter der im H. 27. gemachten Ausnahme, fo 


wenig an den Grenzen, als im Innern des Staats, einer Beſchraͤnkung. Da 
jedoch mit der ferneren Benutzung von Kleidungsſtuͤcken, Betten und aͤhnlichen 


Gegenſtaͤnden, welche zum unmittelbaren Gebrauch von Cholerakranken gedient 
haben, fo lange Gefahr verbunden iſt, bis ſolche vollſtaͤndig gereinigt und des- 


inftzirt worden, ſo wird die Einbringung von bereits gebrauchten Betten und 


getragenen Kleidungsſtuͤcken, desgleichen von Lumpen, als Handelsartikel aus 
Laͤndern, in denen die Cholera herrſcht, oder innerhalb der letzten 2 Monate 
geherrſcht hat, ganz unterſagt. Gegenſtaͤnde dieſer Art, welche die nach den 
vorſtehenden Beſtimmungen zuzulaſſenden Reiſenden zu ihrem eigenen perfönlichen 


Gebrauche bei ſich führen, find aber zum Eingange geſtattet. 


Fuͤr das Innere des Landes wird beſtimmt, daß alle Gegenſtaͤnde, welche 
mit Cholerakranken in unmittelbare Berührung gekommen find, nicht eher wieder 
in den Verkehr kommen, oder von einem Orte zum andern verſandt werden 
duͤrfen, bis die Reinigung, nach Anleitung der Desinfektions⸗Inſtruktion, erfolgt 
iſt; dafuͤr, daß dies ordnungsmaͤßig geſchehe, ſind die Sanitaͤtskommiſſionen 
verantwortlich, und in der Voraus ſetzung, daß dieſe ihre Pflichten in dieſer 
Beziehung vollſtaͤndig erfuͤllen, wird der Verkehr mit den gedachten Gegenſtaͤnden 
im Innern des Landes keinen weitern Beſchraͤnkungen unterworfen. 

H. 24. Fuͤr die inlaͤndiſche Flußſchiffahrt ſind auf allen Waſſerſtraßen an 


Waarenver⸗ 


kehr. 


Beſtimmun⸗ 


beſtimmten, von den Oberpraͤſidenten zu bezeichnenden Punkten, genaue Revi⸗ F 


ſionen des Geſundheitszuſtandes der auf den Schiffen befindlichen Mannſchaft Flußſchif⸗ 
durch die Orts⸗Polizeibehoͤrden oder andere geeignete, ſpeziell damit beauftragte fahrt: 


Beamte, und wo es moͤglich iſt, unter Zuziehung eines Arztes, anzuordnen. 
Jedem inlaͤndiſchen Flußſchiffer muß von der Polizeibehörde ſeines Abgangs⸗ 
Orts ein Geſundheitsſchein ertheilt werden, in welchen die auf dem Schiffe 
befindliche Mannſchaft mit verzeichnet wird, und welcher an jedem Reviſionsorte 
A) viſirt 


a) im Allge⸗ 


meinen. 


viſirt werden muß. Wenn Perfonen waͤhrend der Fahrt von dem Fahrzeuge : 
entlaffen oder durch andere erſetzt werden, ſo darf dies nur unter Vorwiſſen der 
Polizeibehörde des Orts, wo die Entlaſſung oder der Wechſel ſtatt findet, geſchehen, 

Hund muß von derſelben in den Geſundheitsſchein unter Beidruͤckung des Amts⸗ 
Siegels eingetragen und zugleich beſcheinigt werden, daß der Entlaſſene im unver⸗ 
daͤchtigen Geſundheitszuſtande geweſen ſey. 

b) In Er⸗ §. 25. Wenn auf einem Flußfahrzenge waͤhrend der Reiſe die Cholera 
1 9 aus bricht ſo iſt der Schiffer oder deſſen Vertreter verpflichtet, dies der Polizei⸗ 
Schiffen. Behoͤrde des naͤchſten Orts, welchen er auf ſeiner Fahrt zu beruͤhren hat, anzu⸗ 

a zeigen, das Fahrzeug ſelbſt aber noch in einiger Entfernung von dieſem Orte 

anzuhalten. Von Seiten der gedachten Polizeibehoͤrde iſt ſodann das Schiff 
ſofort zu iſoliren und unter Obſervation zu ſtellen, auch dafuͤr zu ſorgen, daß 
die Mannſchaft mit deren etwanigen Beduͤrfniſſen, unter den erforderlichen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln, verſehen werde. 

Die Freilaſſung des Schiffes erfolgt erft, wenn der Krankheitszuſtand auf 
demſelben gehoben, die Mannſchaft ſammt ihren Effekten vorſchriftsmaͤßig gereinigt 
und innerhalb 5 Tagen kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen iſt, was in 
den Geſundheitsſchein atteſtirt werden muß. 

ting äber §. 26. Die Geſundheitsſcheine der Schiffer muͤſſen eine ausdruͤckliche An⸗ 

die Geſund⸗ weiſung zur Befolgung des migen enthalten, wozu ſie nach neafteheaben SS. 24. 

ber Gchifer und 25. verpflichtet ſind. 

Desinfektion §. 27. Die auf einem Fahrzeuge, worauf die Cholera fi ch gezeigt hat 

der Waaren (F. 25.), befindlichen Waaren, werden am Ausladeorte, ſoweit ſie mit den Er⸗ 

auf Schiffen. krankten in Beruͤhrung gekommen ſeyn koͤnnen, was in jedem einzelnen Falle dem 
pflichtmaͤßigen Ermeſſen der Ortsſanitaͤts⸗Kommiſſionen zur Beurtheilung tiber 
laſſen bleibt, wie ſolche Gegenſtaͤnde behandelt, welche ſich in der Wohnung 
eines Cholerakranken befunden haben; ſie duͤrfen daher den Empfaͤngern nicht 
eher verabfolgt werden, bevor ſie nicht durch die gedachten Kommiſſionen der 
vorſchriftsmaͤßigen Desinfektion, und zwar in Ermangelung beſonderer Lokale 
dazu, auf den Schiffen ſelbſt, unterworfen worden ſind. f 

Die Schiffsmannſchaft muß ſich am Orte der Ausladung ebenfalls einer 
nochmaligen Reinigung ihrer Perſonen unterwerfen, und auch das Schiff muß 
durch Abwaſchen, Scheuern, Luͤften und Raͤucherung gereinigt werden. Die 
Orts⸗Polizeibehoͤrden haben auf die Beobachtung dieſer Vorſchriften zu wachen und 
in allen Faͤllen, wo es erforderlich iſt, die Sanitaͤtskommiſſionen zum ſofortigen 
Einſchreiten aufzufordern. 

tue F. 28. Alle uͤber See eingehenden Schiffe werden ohne Ausnahme einer 
See viertägigen Beobachtungs⸗Quarantaine unterworfen. Nur in denjenigen Haͤfen, 
der aus dem welche ſelbſt von der Cholera ergriffen u ee es den age geſtattet, dieſe 


kommenden Obſervations⸗Quarantaine zu erlaſſen. 


Flußſchiffe. Eben 


ge On 


Eben fo werden die Flußfahrzeuge, wache aus Gegenden des Auslandes 
kommen, wo die Cholera herrſcht, an dem Eingangspunkte auf der Grenze 
fuͤnf Tage hindurch unter Obſervation geſtellt. 

$. 29. Hat ſich während dieſer Obſervation kein bedenklicher Erkrankungs⸗ Behandlung 
fall auf dem Schiffe ergeben, und hat daſſelbe auch während der Neife keine Baandicung“ 
Cholerakranken an Bord gehabt, woruͤber durch Einſicht der Schiffspapiere und der Quaran- 
Vernehmung des Schiffsfuͤhrers und der Mannſchaft, die möglichfte Ueberzeugung taine. 
gewonnen werden muß, ſo ſind die Seeſchiffe zur Praktik in dem Hafen, die 
eingehenden Flußfahrzeuge aber zur Fortſetzung ihrer Reiſe, zu verſtatten. 

Hat aber das Schiff Cholerakranke an Bord gehabt, kommt es mit 
ſelbigen an, oder zeigt ſich dieſe Krankheit unter der Mannſchaft oder den Reiſenden 
während der Obſervations⸗Quarantaine; fo iſt damit bei den an der Grenze in 
Quarantaine liegenden Flußfahrzeugen nach §. 25., und bei den vor dem Hafen 
angekommenen Seeſchiffen, nachdem der Kranke So dem Schiffe entfernt worden 
ift, nach Vorſchrift des H. 27., jedoch mit der Maaßgabe zu verfahren, daß 
eine Desinfektion der in den Lagerungsräͤumen der Seeſchiffe beft ndlichen Handlungs: 
guter niemals Statt findet, 

§. 30. Auf denjenigen Strömen, auf welchen die Handelsſchiffahrt, in Ausnahmen 
Folge der unter den betheiligten Uferftaaten daruͤber abgeſchloſſenen Vereinbarungen, 0 Ss 
für frei erklaͤrt worden ift, ſollen die fremden Schiffer, welche nicht Choleras fer. 
kranke an Bord haben und ohne im Preußiſchen Gebiete ein- oder ausladen oder 
ſonſtigen Verkehr treiben zu wollen, lediglich die freie Durchfahrt in Anſpruch 
nehmen, wider ihren Willen zu einer eee; ⸗Quarantaine an der Grenze 
nicht angehalten werden. 
f Dergleichen Schiffern iſt lebe jedoch gs Betreten der Ufer, ſelbſt 
zum Behufe des Treidelns, zu unterſagen; ſie ſind bei ihrem Eintritte in das 
Preußiſche Gebiet daruͤber zu vernehmen, ob ſie unter dieſen Bedingungen die 
Befreiung von der Obſervations⸗Quarantaine verlangen, und im Falle der 
Bejahung, mit einer beſondern, waͤhrend ihrer Durchfahrt auf dem Maſtbaume 
zu fuͤhrenden Flagge zu verſehen, damit bei Erhebung der Gebühren und andern 

etwanigen eee mit e Bei rade gegen fie verfahren werz 

den koͤnne. 


Berlin, den Si fien Januar 1832. 
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An wein g 
z um Desinfeftions- Derfapren 


| di; Mittel zur Desinfektion. 


Di Mittel, welche den Anſteckungsſtoff zu zerſtören vermoͤgen, ſind ver⸗ 
ſchieden nach der Verſchiedenheit der zu reinigenden Gegenſtaͤnde, und beſtehen 
im Allgemeinen in: 5 
A. Waſchungen mit gewiſſen Flaſſigkeiten, 
B. Naucherungen und . 
C. Durchluͤften der zu reinigenden Dinge. = 
A. Zu den Waſchungen dienen: rn 
5 Die ſtarke Chlorkalkſolution, beſtehend aus einer Auflösung vi von 
4 Loth Chlorkalk in einem Quart ler die man von dem Wüſande 
abgießen kann; 
2) die ſchwache Ehlorkalkſolution, aus einem Lothe Chlorkalk in einem 
Quart Waſſer aufgelöft und von dem Ruͤckſtande abgegoſſen; 
3) ſcharfe Aſchenlauge; 
4) Auflöfung von weißer und gruͤner Seife in. Laffer. 
B. Die Räucherungen werden gemacht: 

hr; mittelft Chlorgas: 

a) man nimmt 9 Theile gepulverten Kochſalzes, 8 Theile gepulverten Benus: 
ſteins und 16 bis 18 Theile konzentrirter Schwefelſaͤure. Das Pulver 
des Braunſteins reibt man in einem vertieften Gefaͤße von Glas, Por⸗ 
zellan oder Steingut, mit dem Kochſalze zuſammen und gießt dann die 
Schwefelſaͤure nach und nach hinzu, indem man das Gefaͤß ſanft bewegt, 
oder die Miſchung mit einem thoͤnernen Pfeifenſtiele oder Glasſtabe umruͤhrt; 

b) wo nicht große Raͤume und große Maſſen mit Chlorgas zu durchraͤuchern 
ſind, auch wo man Chlorkalk in hinreichender Menge haben kann, iſt fol⸗ 
gendes Verfahren zu empfehlen: Man vermiſcht 2 bis 3 Theile konzen⸗ 
a Salzfáure von 1,150 mit einem Theile Chlorkalk, indem man den 
letztern nach und nach in ein hinlaͤnglich tiefes Glas oder Gefäß von 
Porzellan oder Steingut, in welchem die ein enthalten if, ſchüttet 
und dabei das Gefaͤß bewegt. 
= Mittelſt falpererfauner Dämpfe, In eine Schaale von Glas, Por: 
zellan oder Steingut, ſchuͤttet man einen Theil gepulverten Salpeters, und 
gießt mit gehoͤriger Vorſicht nach und nach etwas mehr, als die Haͤlfte 
weißer oder nicht ſehr braun gefaͤrbter konzentrirter Schwefelſaͤure (Vitriol⸗ 
Oel) hinzu, indem man das Gemiſch von Zeit zu Zeit mit einem Stabe 
15 von 


A 
| FM 
von Glas oder mit einem thoͤnernen Pfeifenftiel umruͤhrt. Die bei dieſem 
Verfahren ſich entwickelnden Daͤmpfe find von weißer Farbe, und Finnen 
bhne ſonderliche Beſchwerde eingeathmet werden. Sollte man ſich zum Um⸗ 
BE: rühren eines aus Metall oder Holz beſtehenden Stabes bedienen, ſo wuͤrden 
| für die Lungen ſehr ſchaͤdliche ſchweflichte und ſalpetrigſaure Daͤmpfe entſtehen. 
1 C. Das Durchluͤften geſchieht, iudem man die zu reinigenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde einer freien Zugluft ausſetzt. 
II. Verfahren bei der Desinfektion. 
| A. Desinfektion der Perſonen. 
Dieſe findet Statt: 
1) bei den von der Cholera Geneſenen; f 
2) bei den mit den Cholerakranken Cin ihren Wohnungen oder in den Heil⸗ 
Anſtalten) abgeſondert geweſenen, den Waͤrtern und Angehoͤrigen der Kran⸗ 
ken, die mit ihnen zuſammen geblieben ſind; a 
3) bei denen, die auch nur kuͤrzere Zeit zu den Kranken gekommen ſind, wie 
3. B. den Aerzten, Geiſtlichen, den Mitgliedern der Schutzkommiſſionen, fo 
wie denjenigen Perſonen, welche die Wohnung vor der Sperre verlaffen 
wollen, und uͤberhaupt allen, welche mit den Kranken in Verbindung 
gekommen ſind; 
4) bei den Cholerakrankentraͤgern und Todtengraͤbern; 
5) bei denjenigen Perſonen, welche ſich auf Schiffen befinden, auf denen waͤh⸗ 
rend der Reiſe (oder waͤhrend der Obſervations⸗Quarantaine) Cholerakranke 
vorgekommen ſind. i 
Das Verfahren ſelbſt befteht in Folgenden: a 
ad 1. Perſonen, welche von der Cholera genefen find, muͤſſen in Seifwaſſer 
gebadet oder wenigſtens uber den ganzen Körper vollſtaͤndig abgewaſchen 
werden. Ihre Kleidung muß auf die weiter unten angegebene Weiſe 
desinſizirt werden. zie 
ad 2. Perſonen, welche mit den Kranken abgeſondert waren, unterliegen dem⸗ 
ſelben Verfahren. i 
| ad 3. Perſonen, die nur kurze Zeit in der infizirten Wohnung fich aufgehalten 
| haben, muͤſſen, bevor fie Diefelbe verlaſſen, die Hände und das Geſicht 
mit gewoͤhnlichem Seifenwaſſer wafchen.. Hierauf werden die Kleidungs⸗ 
h ſtuͤcke, einſchließlich die Kopfbedeckung mit ſalpeterſauren Daͤmpfen oder bei 
N gehöriger Vorſicht mit Chlorgas einige Minuten lang burchrduchert, wozu 
A) ein Loth Salzſaͤure und ein Quentchen Chlorkalk mehr als hinreichend iſt. 
f ad 4. Die Cholerakrankentraͤger und Todtengraͤber muͤſſen ſich nach jedes⸗ 
| maliger Beendigung ihres Gefchäftes mit der ſchwachen Chlorkalf- Solution 
; waſchen, worauf ihre Kleidungsſtuͤcke, wie sub 3. angegeben, zu durch⸗ 
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raͤuchern find. Auch muͤſſen dieſelben, wenn die Umftände es geſtatten, v von 
Zeit zu Zeit ein lauwarmes Seifenbad nehmen. 2 


ad 5. Bei den Perſonen, die ſich auf Schiffen befinden, wo Cholerakranke vor⸗ 


gekommen find, iſt das sub No. 4. angegebene Verfahren zu beobachten. 
Anmerkung. Die Leichen von an der Cholera Verſtorbenen werden, 
mit Freilaſſung des Geſichts, in große Betttuͤcher eingeſchlagen, die in eine 
ſtarke Chlorkalk⸗ Solution getaucht find, 
B. Desinfektion der Wohnungen. 


Die Wohnungen muͤſſen theils, waͤhrend die Kranken ſich in denſelben 


befinden, oͤfters gereinigt, theils, nachdem die Kranken daraus entfernt ſind, 
gruͤndlich desinfizirt werden. 
1) Verfahren, waͤhrend die Kranken ſich in Bar Wohnungen 
befinden, 

In den Zimmern, in welchen Cholerakranke liegen, find täglich vorzuneh⸗ 
mende ſalpeterſaure Raͤucherungen beſonders zu empfehlen. Statt derſelben kann 
man auch Tücher, welche in die ſtarke Chlorkalk-Solution getaucht find, im 
Zimmer aufhaͤngen. Zu demſelben Zwecke iſt auch folgende Vorrichtung brauchbar: 

ein aus Latten angefertigter, etwa 6 Fuß langer und 3 Fuß breiter auf 
Fuͤßen ſtehender Rahmen wird mit Leinewand uͤberſpannt, die alle zwei 


Stunden mit der ſtarken Chlorkalk-Solution mittelſt eines Borſtenpinſels 


uͤberſtrichen wird. Hierdurch wird eine ſchwache und allmaͤhlige Raͤucherung 
bewirkt, welche den Lungen nicht beſchwerlich iſt. Will man dieſelbe verz 
ſtaͤrken, fo darf man die Leinewand nur mit dem in Eſſig getauchten Pinfel 
uͤberſtreichen. 
Anmerkung. Rathſam iſt es, Een Räucherungen von Zeit zu 
Zeit auch in den uͤbrigen nicht abgeſonderten Raͤumen der Haͤuſer, in welchen ſich 
n Cholerakranke befinden, vorzunehmen. Alle von den Kranken ausgeleerten 
Materien muͤſſen baldigſt fortgeſchafft, und die Geſchirre, in denen ſie enthalten 
waren, mit der ſtarken Chlorkalk-Solution ausgeſpuͤlt werden. In Haufern, 
wo keine Cholerakranke ſich befinden, ſind indeſſen ſolche Raͤucherungen zwecklos 
und deshalb zu widerrathen, da fie blos ale ene nicht als tel 
dienen koͤnnen und ſollen. 


2) Ver fahren, nachdem die Kranken aus den ungen ö 


entfernt ſind. 
Solche Wohnungen werden mit den in ihnen beindlihen Meubeln und 
andern Effekten, bei geſchloſſenen Thuͤren und Fenſtern, mit Chlorgas ſtark 


durchraͤuchert. (Metallſachen koͤnnen vorher aus den Wohnungen entfernt oder 


mit Oel uͤberſtrichen werden, da ſelbſt echte Vergoldungen durch Chlorgas an⸗ 
laufen.) Auf ein Zimmer, welches 20 Fuß tief, 15 Fuß breit und 10 Fuß 
hoch iſt, mithin 3000 Kubikfuß enthaͤlt, nimmt man ein Gemenge von 16 Loth 


Braunſtein, 18 Loth Kochſalz und 36 Loth Schwefelſaͤure. . Nach 


u 


5 NA 


— — — 


ret Nach vollendeter Raͤucherung wird das Zimmer einige Stunden hindurch 


dem Zugange der freien Luft ausgeſetzt, ehe es zum Aufenthalte von Menſchen 


benutzt werden darf. f d 

Sodann werden Thuͤren, Fenſter, Fußböden und uͤberhaupt alles nicht 
polirte, lackirte oder gebeizte Holzwerk mit Lauge geſcheuert. 

/ Anmerkung. Die Raͤume in den Schiffen, in denen fich Cholerakranke 


befinden oder befunden haben, unterliegen demſelben Desinfektions-Ver— 


fahren wie die Wohnungen. Doch ſind in letzterm Falle die Chlorräucherungen 
noch ſtaͤrker vorzunehmen, und mehreremals, 3 Tage hinter einander, zu wiederholen. 
C. Desinfektion der Betten, Kleider und ſonſtigen Effekten, 
welche mit den Kranken in unmittelbare Beruͤhrung gekommen ſind. 
1) Betten: 5 i 
a) Federbetten. Dieſe werden zuerſt einige Stunden hindurch in einem 
verſchloſſenen Raume mit Chlorgas durchraͤuchert, alsdann aufgeſchnitten, 
die Federn gekeſſelt und hierauf dem Zutritte der freien Luft ausgeſetzt. 
b) Matratzen werden wie die Betten in einer verſchloſſenen Kammer mit 
Chlor ſtark durchraͤuchert, und ſodann dem Zutritte der freien Luft ausgeſetzt. 
Seegras, Heu, Heckerling und dgl., wenn ſolche zum Ausſtopfen 
der Matratze gebraucht worden ſind, werden am beſten verbrannt. 
Eben ſo das Stroh aus den Strohſaͤcken. ARTE 
c) Wollene Decken werden in einem verfchloffenen Raume ſtark mit 
Chlorgas durchraͤuchert, und hierauf ſorgfaͤltig gewaſchen oder wo moͤg⸗ 
lich gewalkt. EE 
d) Das Bettzeug muß zuerſt in der ſchwachen Chlorkalk⸗Solution, drei 
Stunden hindurch, eingeweicht und ſodann gewaſchen und ausgeſpuͤlt, 
oder wenigſtens mit einer ſtarken Lauge forgfältig und gründlich gerei⸗ 
nigt werden. 
2) Kleidungsſtuͤcke: Ee . a 8 
a) Leinene Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche werden wie Bettzeug 
behandelt. ; 
b) Wollene und baumwollene nicht waſchbare Zeuge, Pelzwerk 
u. dgl., werden in einem verſchloſſenen Raume ſtark mit Chlorgas oder mit 
ſalpeterſauren Daͤmpfen durchraͤuchert und ſodann durchluͤftet. Die 
waſchbaren Zeuge dagegen werden mit Seife gewaſchen. 3 
e) Seidene Stoffe werden, wenn fie Diefelbe ertragen, einer ſchwaͤcheren 
Chlorraͤucherung unterworfen, jedenfalls aber durchluͤftet. a 
d) Schuhe und Stiefeln und andere Bekleidungsſtuͤcke von Leder, muͤſſen 
mit der ſchwachen Chlorkalkſolution gewaſchen und dann durchluͤftet werden. 
3) Sonſtige Effekten, die mit den Kranken in unmittelbare Beruͤhrung 
gekommen finde > 3 
(No. 1343.) a) Alle 
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a) Alle nicht polirte, lackirte oder gebeizte und mit Oelfarbe 


angeſtrichene-Meubeln, z. B. Bettſtellen, werden mit der ſchwachen 


Chlorkalkſolution und darauf mit Waſſer gewaſchen. 5 

b) Bett- und Fenſtervorhaͤnge, Fußdecken und dergleichen Dinge 
werden nach ihrer Beſchaffenheit entweder blos geraͤuchert, oder geraͤuchert 
und gewaſchen. f SEEN : 

c) Leibſtuͤhle, Nachtgeſchirre, Steckbecken werden mit der ſtarken 
Chlorkalkſolution ausgeſpuͤlt und hierauf mit Waſſer und Sand oder mit 
Aſchenlauge ausgeſcheuert. N 

d) Chirurgiſche u. ſ. w. Inſtrumente werden mit Seifenwaſſer abge⸗ 
waſchen und getrocknet. f 

e) Metallgeld wird mit Seifenwaſſer abgewaſchen. 


1) Bücher und andere Papiere werden bei der Durchräucherung des 


Zimmers der Einwirkung des Chlors ausgeſetzt. 


Anmerkung. Sachen ohne Werth, mit denen der Kranke in unmit⸗ 


telbare Beruͤhrung gekommen iſt, muͤſſen verbrannt oder tief vergraben werden. 
D. Desinfektion der Waaren. 

Von den Waaren, falls fie mit Cholerakranken in unmittelbare Beruͤhrung 
gekommen wären (SS. 27. und 29. der Inſtruktion), beduͤrfen, beſonders: Bette 
und Schreibfedern, thieriſche Haare, Flachs, Hanf, Werg, Wolle und Baume 
wolle, rohe Haͤute und Felle, ſo wie Pelzwerk jeder Art, einer ſorgfaͤltigen Desin⸗ 
fektion. Dieſe wird bewirkt, indem fie mit Chlor durchraͤuchert und ſodann 
geluͤftet werden, wobei ſie aus ihrer etwanigen Emballage herausgenommen und 
ſo gelagert werden muͤſſen, daß ſie ſowohl dem Chlorgaſe als auch der Luft hin⸗ 
reichend ausgeſetzt ſind. N 

Bei den uͤbrigen mit Cholerakranken in unmittelbare Beruͤhrung gekommenen 
Waaren genuͤgt eine aͤußere Reinigung der Emballage, durch Abſpuͤlung 
der Faͤſſer und Kiſten mit Waſſer, und Durchraͤucherung oder Vertauschung der 
abgenutzten, aus altem Tauwerke, Stricken, Matten, Packleinen u. dgl. beſtehenden 
een mit neuer Verpackung, unter welchen Mitteln den Umſtaͤnden nach 
u waͤhlen iſt. = 
8 E. Desinfektion der Kranken⸗Tragekörbe, Transport- und 


Leichenwagenz ſie muͤſſen ſtark mit Chlorgas durchraͤuchert und aͤußerlich mit 


der ſchwachen Chlorkalkſolution abgewaſchen werden. 
Schluß-Anmerkung. Alle Raͤucherungen in verſchloſſenen Räumen 
muͤſſen fo vollzogen werden, daß die dabei beſchaͤftigten Perſonen ſich den Chlor⸗ 
Daͤmpfen nicht mit ausſetzen. Letztere muͤſſen ſich daher, ſobald die Daͤmpfe ſich 
zu entwickeln anfangen, ſogleich aus dem Raͤucherungslokale entfernen, auch ſelbes 
nicht eher wieder betreten, als bis durch Eroͤffnung der Thuͤren und hierauf der 
Fenſter, die Daͤmpfe ſich verzogen haben. Berlin, den 31ſten Januar 1832. 


Die wegen der Maaßregeln zur Abwehrung der Cholera 
niedergeſetzte Immediat⸗Kommiſſion. 
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